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SUupp ementa smaelıCa

TNS xel Knauf

1ınon-Feınan und das wes  abiıische Yrtsnamen-Kontinuum

D1iıeser Beitrag 15 der usanmmenarbelı des Verfassers dem Fe1ınan-

Projekt des Bergbaumuseumns , Bochum, ErVvorgegangen, und verwendet

Manuskriptteile, die, Y@e1LLIC| 1N eiliner Verfasser N1C| verantwortenden

WFOoXIMm, auch ın ıner Publiıkatıon dieses Pro7jektes Verwendung fanden HAUPTMANN
al D1ie Zusanmnmenarbe1ı 15 Nde Projekt wünschen,

daß welitergeht angesichts der Bedeutung, die dem alten Bergbaugeb1iet
Feınan Wadı CArabah, ETW halbwegs zwischen Rotem und Totem gelegen,
zukommt. sch lL1ießenden PublLikatıonen des O7 4: sSe1lten der Pa-

Lästina-Kunde m1ıt Erwartung entgegenzusehen, m1Lıt der Erwartung TYE@e1LLLC auch,
daß der N1C speziell bergbauarchäolog1ische und archäometallurgische Teil

dliıeser Publika  nen schwerlıch heut1ıgen aut dem Gebiet der AaO-

ogie und SCNA1CH Jordaniens entsprechen W1lrd. Was das Bergbau-Museum aut

diesem Geh1ıet mMLE Hausm1itteln le1ısten Ooder gerade nıcht lei1sten

stande ST ET d1ie Publıkatıon der "chalkolithischen" YTrühbronzezeit-

L11ichen Keramık Teits en Vorberıch

| Feınan

Nach ıner ansprechenden Vermutung VO)]  5 CORG kammt Feinan (/faina:n/)
e:its 1ın e1iner Ortsnamenlıste Ramses als asu-Lan <pwnw? 1N

CAmarah West, GÖRG 982 ZWarXr 1äßt ıch die agyptische Chre1ibung
auch 1ın <p3 Wnw> zerlegen, wobel <p3> der agyptische ATT1KOL und <Wnw>

der Fremdname wäre. Dazu waren  p dann die safaıtischen ı1gennamen
HARDING 9’71 650£) WL  - ıne eı VON proto-arabischen, an Lauten-

den Orts- und S tänmnmenamen Suüd- und Ostpalästına vergleichen Midian



3C) 15 die Deutung autf Feinan die scheınlıchere); vgl
aologischen Befund, SCOWEeLT das dre1iz undert NI Ar DGSEFLEIT;
KNAUF-LENZEN FC) und HART-KNAUF C D1ie Ägypter können

VO)]  5 diesem Bergbaugebiet, das Sıcher nıcht iıhrer direkten Ontrolle unterlag,
durch SE1lrıiıtısche er die SCwOh L dort als uch be1l ıhnen

1n el-MeneCiyeh LArı C: ein mOgen 982° 16£;20)
Diıe agyptische Namenstform kannn jedoch kaum mıt LalscC} < PUNON.>

klären, d1lıese , höchstwahrscheinlich auf 1Nem Schre1ib-

er (vgl die Vers1ıonen; WELPPERT 97/1 Wer die Schrift der

Oumran-Tex: kennt, weliß, W1lLıe ununterschel: W und SV} eın können. Nach

der griechischen Namensform aln0o: und arabischen fe:na:n/< /feina  .  n/ 1sS

als ursprünglich /Paina: (n)/ anzusetzen, na der Lautversch1iebung /a:/ /0:/
* /Paino (n) / scheınt, als eıen —-a:#/-a:n# -o0:#/-0:n#) freie Varıanten ın

der sem1iıtischen Toponomastık (BO) 968: 6 97/3: daß Phaino/
DWI] aut der ınen Seite, Feinan/pynn auf der anderen einander nıcht wWwege
Stehen. Be1l der Aarung agyptıschen Orthographie 18 beachten, daß

eiıne Wurzel sem1ıt.ıschen nıcht egen 3874 hıngegen bıldet
den gat:  1schen ersoNeNNamen 97/1 47/4) und arabische

faina:n/ m1ıt der Bedeutung "schönes, langes Haar”, das neben der
Sache auch d1ie Person, die usgestattet St. bezeichnet (Lisan K E

a-10: D1iıeses 1Ss' zugleich das ECymoNn des UOrtsnamens, der PC1I-
eın Lan  tsname sSeın W1rd 113 Erklärung der agypti-

schen 'ap! <PWNW.> dıent dıe daß * /Payno eıne Nebenform hatte,
der /ai/ nıcht /e:/ (wie 1M Neuarabischen) Ooder E3} (wıe thebräıschen,

altüperlıefert) D SONdern /a:/ wurde, dem lautgesetz-
Lıch /o0:/ hervorgıing; Vvgl. phöniziısch *BO:d astart *Bayad- “aStart. <ODWNW>
belegt e1ne Namensform Po:no:/

nachste Beleg für den Namen Or dem Ende des ME Ar

<pynn> , 138127 Pinon, erscheint A der 1.8' der "2allupim" Edoms , Gen
1 hınter den A 'LNe  - alte 1A.  variante steht Oder 'ıne  - bewuß-

des den Oreten als zeitgenÖössisch bekannten arabıschen Na-
IMeNS , 1äßt sıch nıcht SAgen. Vgl immerhin mMmaAasoret1isch D1ibon DUa moabitisches
*Daybon MeSa-Inschrift: <dybn> ) und heb: /lu:ha:/ neben /1auha/

hat überzeugend nachgewiesen, die 15 der ’allupim
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(Hauptlınge Bezırksvorsteher Y Staänme?) Edoms der zwiıschen 538
M entstandenen Yriesterschri angehört Datum: Ismael, 61

I, 294) und die ]JUungs der ıNn ZUSanmeNgeS  ten LStTen T' S

(WELPPERT 1971° '» der ;„  omi tischen Königsliste" 36,31-39
und einzelnen ]Jüngeren Zusätzen den anderen 1L1STEeN S11 (KNAUF
Nach belegt die Liste, die alte trıbale Gliederung Edoms Lau-

fe der ZeiLt durch ıNe erritoriale ersetzt wurde (WEIPPERT 1971° 56-458)
warien die alten edomi tischen (wie israelıtischen, Judäischen, altwestara-

bischen) wohl vornehereın Yrıtorılale Selbstorganisationen
Sippenbauern ( Zum Begriff 1959; und CF 1976 24-156) .
vA der ıiıch 1ın der Abfolge der versch1iedenen L1iısten nı1edergeschlagen hat,
187 N1C mLıt dem Niedergang Edoms infolge udäischer und abıscher

erklären (SO WEIPPERT) SONdern mıt Se1lnNeM Aufstieg als Staat und als
Wirtschaftsmacht unter assyrischer 'erwaltung eit dem Ende des V

UF-LENZEN: Fn 1NON 1ın dieser IS noch ınen Distrikt be-
eı1chnet Oder den der bewoOhnt, Oder den VOFOrFt des Distrikts,

Ooffen eıben 15 wahrscheinlich, daß ‚1LNe Siedlung der spateren E1-
sSsenzeıt —5 7 auf der HDE Feinan bestand, deren Umfang
und Charakter aufgrund des Oberf lächenbefundes kelıne Aussagen möglıch SA
Sıcher 15 I!} die Edomi ter 1ın der welteren Umgebung der Hırbe Kupfererz

und Ln der unm1ı ttelbaren Umgebung des Ortes upfer L1N der Größenord-

NUNX VONn mehreren tausend 'Tonnen gesc}  zen 985°

168; ZEN: f  —
<pwnn>, aller ahrscheinlichkeit nach eın Schreibfehle für Phınon

8507} kaommt schlL1ieß l1: I ’’ ‚1Nem Statıiıonenverzeich-

nıs, das den der Israelıten unt:« der des MOSes Sınal 1NS

Land schreıben aa TSt diese anderung chon Sıch keın STOT1-

sches Ere1gn1s, SsSONdern 1LNe überlieferungsgeschichtliche Fiıktion (DONNER
984 02-107/) handelt ıch be1l ınen nach-pr1iester-
sSschr 1  iıchen redaktionellen euch, der die 1N den alteren

ErZ:  ungen srael 1ın der Wüste" enthaltenen exzerpliert und

ıne Jganze Reihe Namen erwelitert hat, die nıcht ın seinen Quellen
Sstanden 966 210-213, 19

den neuaufgenommenen Or auch N. Wahrscheinlich schre1ıibt

der Verfasser 1ın Al 36-49, W1LEe seliliner Zeit, also wohl a 7A7 Cr



GOLT VON CAgaba durch das CaAraba na und schL1ieß L1 nach Je-
Yıcho reıisen konnte GCESE 974° 23-56 S: Fe1ınan als Siedlung T17 das

V, bezeugt. deckt ıch der kenntnıs aufgrund der (G1ra-

yuıngen VON (  ‚M BENNEI"T L1N Buseirah und Tawilan) y d1iıe om1ıtische Kera-

der C—-Ze1ı D1S 1N die Perserzeit hiınein produziert WOrden 15

986: 54; 3:} omitische Keramık 15 6 der Oberf£. lächenkergmik VO]  3 der

LY) Feinan bell

SE westarabısche Ortsnamenkontinul

ECyMON des S,geNnauer des dschaftsnamens Feınan 15

LSC| alna:n, "langes Haar  n Z W könnte darın uch 21n emaliger attrı-
butiver) er sconNENNAaNME vorliegen, der ınen Gehbhiets- und
schLießlıch Or tsnamen geworden XSt; der spatantıken und frühislami-
chen Stadt Phaino, der parallele Landschaf tsname /sSe”i:r/ er aarige  M
für den Gebirgsabfall, dessen Feınan liegt, macht. die erste

wahrscheinlıcher benennt die SC ıhrer Vegetatıon  z
/ Gras und Die Anschaulichkei: der Deutung, und die ECNYC Paral-

lele des andschaftsnamens S erwelsen die gegenwärtig ebräuchliche
LS! Namenstform als die ursprüngliche. S1ıe 15 kaum eline arabısche

Re-Etymologisierung e1nes Namens m1Lıt Tgarnız anderem, unbekanntem und nıcht

ekons  erbarem Etymon
Unter heut1igen Alttestamentlern und tOorliıen  ısten 1Ne

dete SEIVE gegen! bereitwilliger usbeutung des arabıschen Lex1ikons

Erklärung alterer uIien des Sem1iıtıschen 'Tat 1äßt ıch m1ıt
arabischen Lexikon m1t e1lnem der v1ıelen SC}  en, weıil Yiıtiklose KOomp1-
late darstellenden arabischen und genügend 71 S1iCcher jeder sem1ıt1-
schen Wurzel nahezu ]ede Bedeutung ilegen (c£ 965° 56£; 9/0

197/9: 3 m. Anm. I O3 =—-CGCOTTSTELN 76: * 11-13*%) .
15 jedes Extrem N1L1C. Ver: als eın geNnaues enteLL; und

frühere Hebraisten- und Sem1ıtisten-Generationen be1l der Ausbeutung arabıscher
Orterbücher zuviel gesündigt haben, lLassen manche heut1igen eın Übermaß
Tugend alten.

Wie "Jung" 1sSt (Nord-) Arabısche Verhä. Z Altkanaanäischen,
dem ıch der einan-Beleg Ramses ca zurechnen 1äßt, und ebrä1ıschen und



omiıtischen, denen die beiden elege dus dem und Ö M angehöÖö-
L € wirklich' diesem und dem nachsten Abschnıtt Lührt der Verfasser

welter, die 1ın anderer sCchon ı1n eline an-Monographie einge-
gangen Sind Midian 3a)

D1iıe altesten nordarabischen Texte Sind nıcht Jünger als das ass1ısche

"Biblische") ebrälıische Während SsSıch Oob ihrer Kürze und Spärlichkei
noch lange Wird eı können, Oob die oto-Arabischen Inschri der
Ysten des Jts, V arabısch ınd nıch: (zur

einem Vertreter: 981: 191 24 Alia-Seal, FU
sSetzen die ersten altnordarabischen Inschriften bereits LO \A

eın Ismael, 4 /4; 1983££: SsS1ıe ın der Uumgebung
VOon Taıma 1nden S1inNnd. Von diesen nschrıften führt e1lne direkte
und 1ın ıhren wıschenstutfen egte sprachgeschichtliche iCcklung
eUu: gesprochenen Arabischen (c£ uch 982° H PES alteste ift-
Liche eUgNLS des Klassısch-Hebräischen 15 die 1ıLloah-Inschri Sprachge-
schıchtlıch 15 nıch: zweiIie die Hauptmasse des Pentateuchs

JEDP) ILG \ Y verfaßt wOorden ıst ZEVIT 985 76 ; /9) Die

Sprache des zer-Kalenders und der Samar1iıa-Ostraka scheiden ıch davo)
dOo  Q sehr. TeLLL STtENT das assısche Lra1lscC!} 1n ungebrochener Tradıtion

seıinen altkanaanäischen Oorganger-Sprachen.
Nun 1 das ‚eG-. ıner Sprache, die Zeıit 1ın die i1hre ersten,

der überkammenen Bezı angehören, Ja nıch: genet1i-
schen Alter identiscl Die genetische GLliederung der sem1ıt1ıschen prachen,
WL S1e HETZRON 3927 VOLN'|  G3 und dem Verfasser Midian

3a) vertreten Wird, geh‘' davon al Jüngere Sprachen durch '1Ne end-

m We Anzahl VON Innovatıonen, deren ]ede präzise beschrieben werden kann,
älteren hervorgehen Dieser hat iın den sem1ıt1ischen Sprachen nıch:

Hinmmel nıch urew1lgen eı stattgefunden, SONdern 1ın den

Jahren, und dauert selbstverständlıch en Genet1iısch A-S: das eusüd-
arabische ıne Altwestsemıtiıische Sprache und typologisch al als
zentralsem1itische Arabısche (Ss.,u 1LLE) während das Arabısche 1N seliner

schriftsprachlichen Standardform eıt dem 3728 K (der nNnschrift VO)]  3

en-Nemara, RES 453V) eg st, das Neusüdarabische dem Ende
des vorıgen Jahrhunder‘ der emMm.lL1L1s Gganz unbekannt

Eine Sprache generell 08 Ooder Jünger  A NneNnnen als eine andere, e
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bereits TfLferenzlert. 15 eın Verbalsystem, a  S c
macht als Arabische, 1Ndem d1ie /yagattv1l/-Form nNnOChH nıcht verloren

hat, und das adische Ya macht als ®  lde, insofern das Akkadische
die /gatala/-Form NOC| nıch: gebildet nat. Autf dem Cebiet der Ph  ıe 15

"altwestsemitische" südsemitische Aeth1ıop1ısche er  ‚n als \g-
westseml1 tische" zentralsemıtische) Arabısche, und Junger als be1ide 15 das
A  altsemitische" Ostsem.tische adısche, Erhaltungsgrat der

protosemitischen konsonantıschen ONEMEe , denen das Arabısche 2 das

Aethiopıiısche 24 (/p/ und A Sind eubildungen UNtT:« dem Einfluß des usch1-

schen) , und das Akkadische, autf der Stufe SE1NEr ” Lass1ıschen L1ıteratur-

Sprache, dem ALltb.  Jlonischen, 19 aufweisen.
der Evolutionsstand einer sem1tıschen Einzelsprache auf den verschlie-

denen der yvse honologie, Morphologie, SyntaxX verschieden iıst,
1äßt Sıch innerha. e1lnes evolutıonären, eben genet1ıschen, der

GLiederung der semitischen Sprachen darstellen DIEM D1ie Aporien nıcht-
evolutionärer veranschaulicht VON SODI  5 (1960) ; Vgl. JA der
herkt  ıchen GLlLiederungen auch SASSE

dem Gebiet des Lex1iıkons 1St prinzipiell ıner schichte" 'ech-

NenNn, die der SCAN1LıChHTE des Sprachbaus und der Sprachfunktionen gan: H-

abhängig eın kann. Berbersprachen hören nıcht auf, Berbersprachen se1ln,
DLOß weıl 1hNr Lex1iıkon 830-90% nıcht-berberısche (punische, ateinische,
bısche, spanısche, französische) Ze entha. RÖSSLER 1979 : 96) Dıie Ge-

schıchte des ONSs spiegelt die politische Gesch1 und die Kulturge-
schichte der prachtragenden Pop!  ONn. A1ls „  Jung  v ' Onnen Arabischen alle
die Wurzeln Oder Meuen Bedeutungen Ze und gelten, d1ie

miıt dem Kamel Oder Tatigkeiten und Lebenswe1isen haben, die sSe1-
Zucht VOoraussetzen (CE AÄC® 120 10) /faina:n/

zweifelsfrei nıcht diesen.
das 'Oorkamnmen elınes XrtsnNamens 'abischem Etymon Wäad1ı CAraba

elit späatestens dem J VS (: se1ner sSOlatıon befreien,
Se1 hıer aut die arallele des "Landes CA+ika" verwliesen, wahrscheinlich
der der Regiıon el-Mene“ iyeh Südteil des VAraba, ın die Ramses
3 8 1 OM tionen sandte; vgl. diesen die arabischen Toponyme CAtk,
CAtik und Cn  +kan (Pap arrıs 78 ,2° Midian, MD2))

arallelen kannn freilich nıch: bewelsen. Weiliter führ elilne



achtung, die BiS,. ISSERLIN el VO:  B gemaC. hat, Oohne vıel

Beachtung gefunden Wes  lıen, VOonNn üdarabien D1S na,
1Ne rtsnamenprovinz ınnerha des Semitischen darstellt mLıt ı1Ner auftfäl-

1igen N zZEeN:  10N VON Namen gleıicher Bildungsweise, die HLCHES Oder nıcht

glei uf1g, 1n den anderen "Ortsnamenprovinzen”" vorkammen ISSERLIN 1956°
92-98 F1g bıs Hıer 3e1 Beth Awen (*Awwan?) und den Tempel1
Awwa (M) abıtısches und hadramıtisches Mepha“at und MayfaCa, S1ıbma

(/szi‘cma:/) und Sh1ıDam (/szi_ba:m/) om1ıt.ısches Uund hucha Lı1ıtısches
und S] Knauf oda; 2# ENMS ST Mert.:

D1Leses AaNnOomMmen auch, das eınen intelligenten und, TEL LIC| autf al

derem Le als dem der Semiıtıstık und torientalistik, ausgew1lesenen W1S-

senschaftler W1Le SALLBL se1ıner als solcher nıcht diskussionswürdigen
Ansıcht die He1ımat der Heiligen Schrıtft Alten Testanments ver leitet hat

Auf Eıiınzelheıiten ‚3: hıer nıcht einzugehen; WLr hebr SL:
mML Fr L/ Gubla/Zzbel /ga:bil/ gleichen kann D

Ö) We.  K gLal daß heute Tabagat Fah. be1ı Mashari“) dessen sem1ı1t1-
scher mL.t gleichem Konsonantenbes elıt dem Anfang des DE 'ahrtausends
\ belegt S, die diıkale gehabt (ebd 20) kann nıcht

hoffen, VON der 'aChwe erns JgeEeNOMMEN werden. LAßt alle gründe-
ten Gleichungen belıiselite, dann hat allerdings 1LNe Menge
terıal Phänaomen des "westarabiıschen Yrtsnamenkontinuums”" gesanmelt, das
SSERLIN als ers erkann hat, und dessen storısche Ableitung olgen-
den versucht werden SOLL

LTE Eıne historische ypothese

D1ie He1imat der Afrasıaten eiınen terminologischen Vorschlag ONOFF'S

aufzugreifen 984 dıe Sahara, jene gröl Wüste der e
d1ıe nıcht SCHON 1MMer und VON Natur Wüste W: SONdern YST durch mensch-

1C!] FEA Verlautf der letzten Jahre Wüste gemaCcht wOrden

15 STRIEDTER 1984: 12-30); 42) Gefolge VON existenzgefährdenden Trocken-

per1ioden sıch zuerst die en, N GCALr. dem Verband der

übrigen afrasıatıschen 'Oölker und sind na yrıen gewandert;
V Setrzten S1ich die Kuschi1iten ach UÜUCdOSTeEN und d1ie ' Sschadohamı ten

ach Süden 1n Bewegung, und die Berber blıeben, S1e schon WaLien
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RÖSSLER 1962; DLAKONOFF 1965; 102-105; 1972 975 69-71 >;
1984 14) D1ie Altägypter, vielleich Anfang randständig,

mOgen die ersten JeweEeSEN sein, die S1CNH '"erband der rigen afrasıa-

t1schen Sprachen jedenfalls S1e schnel lsten und

nachhaltigsten getan.
Sov1iel He1i1ımat der Afrasiaten, Oder , W1Le S1e mLıt ‚;1NeEM genannt

werden, der seiner Unausgewogenheit und wegen mitschwingehder rassıst1iı-
SCher Untertöne vermieden werden SOo. der Hamı to-Sem1ten (cf 981:
26£; SASSE 981 32-138) Die Heımat der Sem1.ten ENTEIECN Sınnn wurde also

SYr1ıen-Palästina, Bi aé-éäm‚ der erste Yuchtbare Landstrich, aut den d1iıe

Sem1iten, Afrıka konmmend , trafen. der genetischen ifferenzierung der
sem1ı t1ıischen Sprachen gingen weltere erung! einher.

A i die Vorfahren der Akkader wohl begonnen,
Nordsyrien 1N den 1rag abzuwandern; die Mitte des M usends

Langen Sem1 ten Führungspositionen ı8el der MESOPO  ischen Gesel lilschat:

983: D1ie anderungen , die hier beschr1ieben werden, se l ten Lın

Massen stattgef; und die elt nıcht ‚inem Schlag verände: WaLenNn

TrOozesse, die ıch Jahrhunderte streckten Die inwanderung der a-
der (und anderer Gruppen) Baby lonien m1ıt Klimaveräanderungen
die den Irag aup erst bes1iedelbar 983: 58f)
anderen Ende des Heimatlandes der Sem1 ten 1äß: ıch eın Bevölkerungsrückgang

vierten Jahrtausend Verschwinden Or£I£lıcher Siedlungen Jordanischen
Plateau esen; Gebiet des Br  Rumman-Surveys 985 stehen vier D1S füntf

spatneolithischen Siedlungen '1Ne chalkolithische gegen! GORDON-
KNALN 5O,;) inguistisch außert sıch die Tatsache; ıch die ader als
ers den rigen Sem1 ten ; sS1e das
tische Verbalsystem bewahrt m1ıt dem Statıv /gatil/ V dem räteri tum/
Punktual /yaqgtv1/ Inper f  /Durativ yagattv1/

Nach der Abwanderung der "Ostsemi  I die T1 yrıen verbleibenden
Sem1 ten die Ffür alle semit.ıschen Sprachen dem Akkadischen grundlegende
Innovatıon des CSAtTZzZes des alten tC1LVS /gatil/ durch Nneue "Perfekt"

gatvla/ vollzogen, und ıch (und iıhre aC]  en) als west-, jene als

OMNStiAHart.:. Diese Innovatıon Aı stattgefunden
Innovatıonszen Süden gelegen ährend Ln der

Sprache Ebla bislang kein Perfekt ıcher belegt 15 EDZARD 984 108-111)
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1äßt S1ıch der des Inti Begınn der D Dynastie belegte palästini-
che OT TS- Oder ndı3 1971 201 ) einfachsten als /na
“al sStreckt |seine Hand ] aus  4 deuten KNAUF-LENZ: ZDPV FG}

Syrischen, "zentralsemitischen” hat ıcn dem
WT CDa V 1ın dem die terarısche Bezeugung des Altsyrisch-Semitischen

durch die Amarna:  Ossen und die Texte reichlicher einsetzt, die
nachste grundlegende Innovatıon vollzogen: der Ersatz des yagat-
tv1/ durch den alten Junktiv /yagtvlu/ ind W1LC be1ım system
des entralsemıt1ıschen Jung-Westsemitischen) angelangt, W1Lıe Sy-
rischen-Semitischen des Z Jahrtausends das allenfalls AlLt-Kanaanalsch

MEeIeN kann, nıcht anaanä1ısch p und dem Kanaanalıschen, amaıschen und
Nordarabischen des aersten Jahrtausends Z ımd D repräsentiert wird.
besteht Grund die Innovatıon einlige Jahre alter

15 als i1ıhre altesten BeZz' der adtkultur der LT Zeıit waren

SI dem VE (a Bedingungen gegeben, ın denen i1ne Spra-
che als erwaltungs- und Schriftsprache e1ines uch NOC)| kleiınen Staa-

tCes konservıiert werden Signifikante uülIturel e ‚LUC| zwıschen e1l-

pa  S  onzezeit gıbt nıcht dem Aufkommen der mıttelbronzezeitlichen
tadtstaatlichkei g1ng wohl die "Erfindung" der Alphabetschrıft einher; dıiıe
ersten "protokanaanäischen” Texte dem Aa RÖLLIG
1985 83£f)

Die urbane Phase der Yrühbronzezeit LaC!] ın alästına infolge einer TrOok-

kenperiode 4 der zweiten des Ytausends Agı usamıien RITTER-
KAPLAN 984 Die Ylebendt kehrten einer nıcht-urbanen Lebenswe1l1se
uück: der VON halbseßhaften Ackerbau: und ehzüchtern, ONNe Yreılıc| den

den dtischen Syrıens verlieren 1985: 12-15
Vielleicht 185 der Vorgang auch formulıeren: diejenigen Bevölkerungs-
telle überlebten, die wenigsten spezlalisıier und flexibelsten
WaLe@elN. waren N1C| die "Amoriter", d1ıe ın der IV/MB 1-2e1ı 1N Palästina

eingewandert ıiınd und die zerstört waren die "Südsemi-
ten  b die aufgrund der Ökologischen und Okonami schenTr gewandert
1nNnd

hat das udsem1ıt1ıische die zentralsemitische NnNOovatıon /yagattil/
yagtulu, niıcht mitvollzogen. Das sogenann' Südsemitische, C 10-

pische und Jeusüdarabische und , vermutungsweilise, darım auch d1iesen VL -

wandte und genetisch VOTaNnTgeETAN“ tsüdarabische, Ta nıchts weliter als
45



Altwestsemiıtisch (wenn eigenen Innovationen des Südsemitischen, W1Le

dem usbau des SYStems gebrochenen Plurale, hlier absieht) Als die "SÜüd-
semi ten" Südsyrien/Palästina nach dem Zusammenbruch der FBze1iıtlichen- Stadt-

verließen, WadLenN G1e halbseßhafte S1ıppenbauern. dieser Lebenswe1l-
konnten S1L1e Lautfe der folgenden Jahrhunderte das Westarabısche 1rge

durchdringen, 1ın dessen Schutz S1e iıhre tel.weise b1s Anbruch der
Neuze1it 84b: 27) S1e dürften üdarahbien ET

\ erreı ‘u6)] C—14 Daten diese e die
OÖrfliche Besiedlung des sabäischen Raumes eln, ıch ungebrochen ın d1ıe
Zel der altsüdarabischen Staaten fortzusetzen BLAKELY 1983 ;# IOC|

spater erreichten 661e man , wohlL Lın der ersten Hälfte des ersten Jahrtausends
\ Physisch-anthropologisch besteht eın sign1i anter Unterschi! Zzwiıschen

Besiedilern MN und 1 Aı GE M, (in
WELSGERBER rechnet SsS1e dem "beduinischen" uUund scheint e1ner

unmi ttelbaren inwanderung dieser völkerung der üste rechnen. Das

1st unwahrscheinlıch; w1ıe dıe Bedu1linen und damıit die den auern

Westarabiens hervorgegangen sind, hat Vert: verschiedentlıc. mmr 1.ssen ( KNAUF
1983; 1983ff: Die Bewohner Ln der zweıten Halfte des be-
nutzten die sabälsche X OWweLt Personennamen bekannt Sind,
S1iıch tarabısche (KNAUF Raydan TC&) Dıie ung, S1e 1Ne Alt-

SU  abischen VerwaN Sprache saßen, liegt nahe

Arabıen zuers die aufähigt Täle1; und Oasen est- und Südarabıens,
anaC! d1ıe Wüste .LLden 1sS0 den letzten geographischen Bereich, den ıch

CcE Sem1ten erschlossen (et£ NOC| RODLINSON 981 25f) D1ie hlıer Vertre-

relative Chronologıe der Evolutıon der sem1ıtıschen Sprachen und 'Oölker

EC| sıch m1ıt der DLEMsS (1984) S1ie unterscheidet ıCN
hres gl  aph1ıschen usgangspunktes. Wanderungen 1 prähistorischer Zelt,

denen kein Augenzeuge Yiıchtet hat, bedürfen dem inguistischen
des archäologischen Nachwe1lises. D1iıeser 1st Für die Annahme , d1lie Semiten selen
1N mehreren 11len' der SYFr1ısch-arabiıschen Wüste ervorgestoßen (V SOD]  5

19 1984; DLEM nıcht erbrıngen. ıen Db1Ss AA

eın Rückzugsgebiet, L1n dem weiterlebten, die die Pprogressiven
Bauern- und bald Städterkulturen Syriens und Mesopo ens abaoedrängt hatten

(ANATI 968: 78-—-184) erklart sich, ın Arabıen auf die 1NZelL
UunNmM1L.TETtTeEe. die "Eisenzeit" folgt, die AT en W1ıe Vorden



einsetzt 983 46 f s 22)
stor1ısche Prozeß, der Phänomen des "„estarabischen Ortsnamenkon-

t1NUuuUuMsS  vv geführt Da die "westarabische Wanderung zweıten A

C die A  twestsemi ten  aM VON aläastına nach Sud- und SC\  ı1eßlıch naCch OsStT-

arabıen ge hat Damıt 15 Y@11121C NOC| nıchts Alter des FOpO-
alna:n, gesagt, das S dem R belegt 15 und dessen

radıtıon sSe1ltdem nıcht erissen 15 Gehört dem Altwestsemitischen
Oder e1lNnenm alteren Substrat an , damıt die Abwanderung der SUÜd-

sem.ıten, Oder wurde VO)]  ® Nnordwestarabischen Gruppen re-inmnportiert, die

RKamses IMn CS Feinan-Regıon vorgedrungen S1Nd? die zwelıte

gıbt kelıne archaologische Eviıdenz; die nachwe1lısbare ontiıinu1.tät menschl1ı-
‘her Anwesı  1T 1ın der Feinan-Region selt, SPA dem FEnde des vıerten

LW — EGS) SpPFricht fÜür die der

alt Pr rIL1iıcne Siedlungen hat 1ın der g1ıon schon und s

geG| doch decken diese Per1ıoden ınen großen 721 traum ab,
als ıch C] 11ieße, zwischen den einzelnen Siedlungsphasen nt1ı-

NUulL bestand

TyvpoLogisch 15 der ebenfalls S 15 m1ıt dem — an Sutffix gebil-
det, das en altsemıtıschen Sprachen gemeinsam 15 uch Bildung VON

NOMLLA Droprıa (V SODEN 1960 188) und 1n ]üngeren Sprachen ıne TJaANZE
e verschiedener, Me1ıst determinierender Oder spezıf1ıziıerender nen

hat
Jede Aussage, CEFS die Herkunft eiınes Namens Oder e1nes Wortes bes

versucht damıt notwendigerweise hınter sSe1nen ersten Beleg zurückgeht,
15 ‚'LNe Spekulation. Ohn:  D Spekulationen W1Le der vorgetragenen, deren Fak ten-

asıs versucht wurde, präzise w1ıe möglich benennen, und die uch hre

methodischen Pramıssen nıcht verschweigt, be1l der istung
1 GCO.LLETESTF Fakten Ohne eOTEetLLSCHNE Zusammenhang Wıssen die ( -

SCAH1LCHTEe der semi tischen Sprachen und er vorgeschichtlicher AT W1Trd

1NMMer ständig revisionsbedürftiges Stückwerk bleıben, welil zuviele wıchtı-

historische TOZEesSsSeEe Ihne begleitende SCHr1.  ıche Dokumentation abliefen.
Ohn«  D Theor1ıen, die die Linıen auszıehen, be1ıl der FE  on der

dıisıecta membra VONE be1ım Mal der inzelheite:

ıne erpflichtung verantwortbarer Spekulation, unverantwortlicher den

Markt entzıehen.
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